
Auch wenn das Projekt in erster L inie der didaktis ch en Erfors chung un­
te rrichtlich er Situationen dienen s oll, wird an die Bereits tellung der ferti­
gen Materialien für den L eh rbetrieb gedacht. Nach Ablauf des Projektes 
werden Spiele und Karteikarten der Mediothek der Fachvereinigung e.v .  
zur Verfügung ges tellt. Reaktionen und Tips : Veronika Wenzel, Ins titut 
für Niederländis che Ph ilologie, Alter Steinweg 6/7 ,  48143 Müns ter, e- mail: 
wen zelv@ uni- muens ter. de. 

Münster Veronika Wenzel 

Ein Dampfschiff aus Spanien oder die Faszination des 

frappierend Anderen 

,, Zie ginds komt de s toomboot uit Spanj e weer aan" - so lautet der An­
fang eines bekannten niederländis ch en Nikolaus lieds , das den „Sinterklaas" 
in B egleitung von v ier „ Zwarte Pieten" Ende November beim Einzug in die 
Kevelaerer Begegnungss tätte begrüßte. Zwar reis te der heilige Mann nicht 
etwa - wie im niederländis ch en Volks glauben überliefert - mit dem Dampf­
sch iff aus Spanien an, v ielmeh r kam er aus dem benachbarten Nijmegen, 
um im Rahmen eines traditionell niederländisch en „Sinterklaasfeestje(s) " 
56 deuts ch e und niederländis che Schüler im Alter von 14-16 Jahren s owie 
deren Leh rerinnen und L eh rer zu maßregeln und zu bes chenken. 

Sehr zum Ers taunen des „ Sint Nikolaas" traf s ein feierlich es Eintreten in 
den vorweih nachtlich ges chmückten Saal auf brave Zurückhaltung von Sei­
ten der deuts chen Schiiler. Entgegen s einer Erfahrungen im Umgang mit 
niederländis ch en Alters genoss en blieben die deuts ch en Schüler ehrfürchtig 
auf ih ren Plätzen s itzen, als er zur Begrüßung „ pepernootjes" und Süßig­
keiten in die Menge warf und s ie zum Aufsammeln ermunterte. 

Im Verlauf des Nikolaus abends s ollte es noch zu weiteren Überra­
schungsmomenten kommen. In der Vorbereitungsph as e  des gemeinsamen 
Festes hatten die deuts ch en Sch üler und Sch ülerinnen der städtis ch en Re­
alschule Kevelaer die auf Zettelchen ges chriebenen Namen der niederländi­
schen S chüler der „ Scholengemeens chap Nijmegen-Wes t" gezogen; auf der 
Gegens eite wurde ebenfalls das Prinzip des Wichtelns zugrunde gelegt. 
Im Anschluß daran taus chten die Schüler eifrig aufs ch lußreiche Steckbrie­
fe aus , um die Hobbys , Interess en und Abneigungen des Wichtelpartners 
zu erfahren. Denn im Vordergrund des „ Sinterklaasavond(s) " sollte nicht 
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das nüchterne Weiterreichen von Geschenken stehen; vielmehr sollte es 
gemäß niederländischer Tradition und wider kommerzielle Tendenzen dar­
um gehen, anhand des Steckbriefes ein Gedicht über und für den jeweiligen 
Partner zu verfassen und es mit einer ebenfalls auf die Vorlieben des Part­
ners abgestimmten Kleinigkeit zu versüßen. Welch eine Überraschung auf 
deutscher Seite! Die mitgebrachten Kleinigkeiten aus den Niederlanden 
verbargen sich in teilweise riesengroßen, eindrucksvollen Verpackungen, 
den sogenannten „surprises" :  So hielten die erstaunten Musikfans selbst­
konstruierte Radios oder E-Gitarren in den Händen, während die Pfer­
denarren in die naturgetreuen Augen der Pappmache-Vierbeiner blickten. 
Vor dem Hintergrund der intendierten Sensibilisierung der Schüler und 
Schülerinnen für die frappierend anderen Sitten und Gebräuche des Nach­
barlandes ist sowohl den deutschen als auch den niederländischen Teil­
nehmern das gemeinsame „Sinterklaasfeestje" ,  das mit niederrheinischen 
Weckmännern und Disco ausklang, in lebhafter Erinnerung geblieben. Ins­
besondere durch den Aufenthalt und die gastfreundliche Bereitstellung von 
Übernachtungsmöglichkeiten - in deutschen - und bei späteren Begeg­
nungen in niederländischen - Gastfamilien haben sich zahlreiche Freund­
schaften entwickelt und gefestigt, die auf unterschiedliche Art und Weise 
gepflegt werden, sei es durch mittlerweile privat organisierte, regelmäßi­
ge Besuche des Austauschpartners, sei es durch mehr oder weniger eifrige 
Briefwechsel . 

Offensichtlich ist jedoch die Relevanz der brieflichen Korrespondenz 
nicht zu unterschätzen. Sie hat maßgeblich zum Aufbau des nunmehr seit 
fünf Jahren bestehenden Schüleraustausches zwischen der Realschule Ke­
velaer und der „Scholengemeenschap Nijmegen-West" beigetragen. Schließ­
lich erwuchs aus den vielen Briefen in der Anfangsphase des Kontakts im 
Herbst 1992 sehr schnell der Schülerwunsch auf beiden Seiten der Gren­
ze, einander persönlich kennenzulernen. So fanden dank der engagierten 
Kooperation und Koordination der beiden Schulen vielfältige kulturelle 
und sportliche Aktivitäten statt, die zu einer sukzessiven Annäherung der 
durch stereotype Vorurteile belasteten deutsch-niederländischen Schüler­
gruppen geführt haben. Nachdem die „Snuffelfase" mit dem Ziel des ge­
genseitigen Kennenlernens mittlerweile abgeschlossen ist, sind in naher 
Zukunft gemeinsame Unterrichtsprojekte unter Teilnahme deutscher und 
niederländischer Schüler geplant. Denkbar ist beispielsweise die Analy­
se des wöchentlich erscheinenden Niederlande-Teils der Rheinischen Post, 
möglicherweise im Rahmen der in der Jahrgangsstufe 8 durchgeführten 
Reihe „Schüler lesen Zeitung" . Als praktikabel erscheinen ferner Projekte 
im Bereich der Hauswirtschaft, bzw. ,,Verzorging" oder im Sport, wobei 
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es sinnvoll ers ch eint , auf disharmoniefö rdernde Länders piele zu verz icht en. 
Mangelnde Sprachkennt niss e im Deutsch en oder Niederländischen sollten 
weder n iederländis ch e noch deuts ch e  Schüler ( und K oll eg en) davon abh al­
ten, sich für die Umsetzung g renzüberschreit ender, fächerübergreifender 
Projekt e  zu  engagieren. Tr otz all er bereit willig verleugnet er Gemeinsam­
keiten z wisch en den beiden Nachbarn gilt es , mit einander ins Ges präch 
zu kommen, um nicht nur die Signifikanz eines in der Ment al it ät des Nie­
der länd ers fest verankert en Dampfschiffes aus dem fernen Spanien zu er­
fassen und z u  t ol erieren. 

Letztlich kann s ich ein friedliches und freunds chaftl iches Z us ammen­
leben d er europäischen Nachbarvölker nur über regelmäßige, gemeins am 
er lebte, l ebendige K ont akt e und persönl iche Begeg nungen entwickeln. 

Geldern Astrid Beckers 

25 Jahre Niederländischunterricht in Recklinghausen 

Im Schuljah r 1997 /98 kann Niederländis ch als Unt errichtsfach in 
der gymnasialen Oberst ufe auf eine 25jährige Tradit ion in Nordrhein­
Westfalen z urückbl icken. M it der Einfüh rung der reformiert en gymna­
sialen Oberst ufe wurden in Reckl inghaus en im Rahmen eines Koopera­
tionsmodells der vier innerst ädt is ch en Gymnasien It ali enis ch, Spanisch, 
Russis ch und l ast but not l east auch Niederländisch als neu eins etz ende 
Fremds prachen in der J ah rg angsstufe 1 1  angebot en. Vorauss etzung für d ie 
Einführung eines neuen Unt errichtsfach es war die Anwesenheit von minde­
stens zwei Leh rkräften, die dies es Fach unt erricht en konnt en. In  Reckling­
hausen waren dies für N iederländis ch die beiden am Freiherr - vom-St ein­
Gymnas ium unt erricht enden St udiendirekt oren Arno Rogge und Franz Jo­
sef Red eker. Es fehlt en nur noch die Schüler, die s ich mit dies er nahen 
Fremds prache bes ch äftigen wollt en. Auf Anhieb kam ein Grundkurs der 
Jahrgangsst ufe 1 1  mit et wa 20 Sch ülerinnen und Schülern zust and e. Rogge 
übernahm den Unt erricht im erst en Grundkurs Niederländ is ch. Als Lehr­
buch wurde Langenscheidts Praktisches Lehrbuch Niederländisch von Dr. 
J. M. Jal ink und Dr. M .  C. van den To orn eingefüh rt . Ein Schuljah r s pät er 
hatte s ich die Fremds prache Niederländis ch bereits so  st ark im Bewußt ­
sein der Schülerinnen und Schüler der J ahrg angsst ufe 10 verankert, daß die 
Teiln ehm erzahl weit er st ieg und bereits im folgenden Schulj ahr mußt en -
in der J ahrg angsst ufe 1 1 /I - z wei Parallel kurs e  eingericht et werden. 
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